
Trump-Putin-Gipfel in Alaska

Warum ausgerechnet in Alaska

Wer garantiert für Putins Sicherheit und warum hat
Putin zugestimmt

Die Zusammenfassung der «Frage-Antwort»-Ausgabe vom 11.08.2025 können Sie sich auf
unserem Telegramkanal ansehen: https://t.me/fktdeutsch sowie auf unserer Webseite.

Moderator: Guten Tag, liebe Zuschauer, Zuhörer und Mitstreiter im Studio! Heute ist der 11.
August 2025. Eine Frage von Maxim. Das Datum und der Ort des Treffens zwischen
Wladimir Wladimirowitsch Putin und Donald Trump am 15. August in Alaska stehen fest.

Valeriy Viktorovich, warum so eilig und warum Alaska? Keines der Staatsoberhäupter
unseres Landes war je dort. Und warum hat die russische Seite zugestimmt? Die westliche
Diplomatie ist vertragsuntauglich. Sie können unser Staatsoberhaupt festnehmen, denn am
17. März 2023 hat der Internationale Strafgerichtshof in Den Haag auf Antrag des
IStGH-Anklägers einen Haftbefehl gegen den russischen Präsidenten erlassen. Wer wird die
Sicherheit des Treffens gewährleisten? Der globale Prädiktor? Fährt er hin, um das Seine
zurückzuholen, oder hat ihn die “fünfte Kolonne” an die Wand gedrückt? Nun, hier ist
wahrscheinlich Wladimir Wladimirowitsch Putin gemeint.

Valeriy Pyakin: Nun, zunächst einmal können nur unsere Verbündeten die Sicherheit des
russischen Staatsoberhauptes garantieren. Und das sind, wie wir wissen, unsere russische
Armee und unsere russische Marine. Deswegen beginnen wir genau hier. Die Vereinigten
Staaten haben die Zuständigkeit des Gerichts in Den Haag, das den Haftbefehl gegen Putin
ausgestellt hat, nicht anerkannt und von daher ist es formell für unser Staatsoberhaupt
absolut sicher, in die Vereinigten Staaten zu fahren. Mehr noch – die Vereinigten Staaten
befinden sich generell in Konfrontation zu diesem Gericht und haben erklärt, dass jeder
Richter, der nur einen einzigen Haftbefehl gegen einen amerikanischen Staatsbürger
ausstellt, sofort sanktioniert und verfolgt wird.







Dessen ungeachtet ist es tatsächlich schlichtweg unmöglich, mit dem Westen zu verhandeln
und ihm zu vertrauen. Aber es ist möglich, sich auf bestimmte Maßnahmen zu einigen. Der
Westen hält nur diejenigen Verträge ein, zu denen er durch seine Vertragspartner
gezwungen wurde.

Wir dürfen eines nicht vergessen: Von dem Moment an, da Russland vollständig der
strukturellen Steuerung des Westens unterworfen wurde, hat der Westen keine der mit
Russland abgeschlossenen Verträge mehr erfüllt.

Und wir kennen dieses ständige Gejammere: «Der Westen hat uns betrogen, der Westen
dies, der Westen das», Alle haben alles genau verstanden.

All diese Verträge, die mit dem postsowjetischen Russland geschlossen wurden, hatte der
Westen niemals vor, zu erfüllen, und die ruszionischen Ami-Lakaien, die Wlassow-”Elite”
wusste das sehr wohl. All diese Verträge waren darauf ausgerichtet, die Bevölkerung zu
täuschen. «Schaut, wir haben einen so tollen Vertrag mit dem Westen geschlossen, jetzt
werden wir in diese Richtung arbeiten». Und was dann? Schauen wir uns das konkrete
Ergebnis an. Wozu die Minsker Vereinbarungen über die Ukraine geführt haben.



Der Westen hält niemals, ich wiederhole, niemals seine vertraglichen Verpflichtungen ein, es
sei denn, er wird durch die Stärke der Vertragspartner dazu gezwungen. Denken Sie an all
die Verträge, die die Vereinigten Staaten mit den Indianern geschlossen haben. Sobald sie
zum nächsten Schritt – zur Kolonisierung, zum Krieg mit den Indianern bereit waren,
erklärten sie:

– «Diese Verträge sind veraltet, sie existieren nicht mehr, wir werden uns nicht daran halten.
Ihr müsst jetzt unsere neuen Bedingungen erfüllen, wir schließen einen neuen Vertrag ab»

– «Aber ihr habt doch einen ewigen Frieden, einen ewigen Vertrag unterzeichnet!»

– «Nein, wir brauchen diese Gebiete jetzt».

– «Aber dies sind unsere Territorien».

– «Es sind jetzt unsere Territorien. Wenn ihr kämpft, werden wir auch kämpfen».

Und jedes Mal haben sie so lange gekämpft, wie sie konnten. Und dann: «Halt, halt, halt,
Waffenstillstand, Waffenstillstand. Wir schließen ewigen Frieden».

Das ist genau das gleiche Manöver, das Trump jetzt mit Russland versucht.



Trump, als Staatsvertreter der Vereinigten Staaten und als Repräsentant der globalen “Elite”,
des globalen Prädiktors.

Der globale Prädiktor will durchaus nicht, dass in Russland alles “Ruhe, Frieden und Gottes
Gnade” ist.

Der globale Prädiktor möchte, dass Russland für ihn die Aufgabe der Nachhaltigkeit der
Zivilisation auf dem Planeten Erde löst. Momentan steht die globale Zivilisation am Rande
einer globalen ökologischen, wirtschaftlichen und militärisch-politischen Katastrophe. Die
militärisch-politische Katastrophe, an deren Rand wir stehen, und die den Untergang der
gesamten Zivilisation bedeutet, ist nur durch den Verrat der ruszionische “Elite” ermöglicht
worden, die nur davon träumt, dass Russland als Staat nicht existiert und ein
Rohstoff-Anhängsel des Westens wird. Und diese ruszionische “Elite” hat nur ein heiß
ersehntes Ziel: Ihrem ausländischen Herrn den “Stiefel” zu lecken.

Der Westen ist äußerst rational. Wenn er einen Krieg gegen Russland plant, geht er vom
Zustand des Systems der Steuerung in Russland aus – was es ausmacht? Wir haben uns
wiederholt mit dem wirtschaftlichen Aspekt dessen beschäftigt, was der Westen für einen
Sieg braucht, aber es gibt auch einen politischen Aspekt. Bei uns läuft öffentlich eine
Strafverfolgung gegen einen General, (I. Popow), einen verdienten General, der tatsächlich
den Plan der globalen Offensive des Westens im Jahr 2023 vereitelt hat. Wir haben bereits
darüber gesprochen, wie der Westen im Jahr 2023 in alle Richtungen losgeschlagen hat.
Dies war der Beginn der Zinserhöhung, das heißt, die Zerstörung unserer Wirtschaft.
Dazu zählt auch der Prigozhin-Aufstand. Und es war die vorbereitete (Kursk)
Offensive der bewaffneten Banden der Ukraine, ausgerüstet mit Waffen aus aller
Herren Länder. Alles war vorbereitet. Sie sollten unsere Verteidigungsanlagen zerschlagen.
Wir hätten unter diesem Druck die Kapitulation unterzeichnen und dem Westen
Kontributionen, Reparationen und alles andere zahlen sollen. Aber der ehrliche General
baute Verteidigungsanlagen, und diese Offensive scheiterte. Deshalb wurde General Popow
verhaftet.



Gegen den General kann nichts außer dem Gesetzestext des Artikels vorgebracht werden.
Das heißt, es gibt den Text der Artikel, aber sie haben keinerlei Beschreibung des
Tatbestandes für das Verbrechen, des Corpus Delicti.



Weil es eine Lüge ist, die sie schon tausendmal umgeschrieben haben, die immer wieder
auseinanderfällt, sagten sie: «Warum müssen wir überhaupt etwas erfinden? Wir legen ihm
einfach den Text der Artikel vor und das wars. Wir verurteilen ihn gemäß diesen Artikeln
dafür, dass er ein Patriot Russlands ist, Russland verteidigt und diese Aggression abgewehrt
hat». Aber der absolut korrupte Timur Iwanow, der stellvertretende Verteidigungsminister,
der unserer Verteidigungsfähigkeit einen gigantischen Schaden zugefügt hat, dessen
“Verdienst” es war, trotz der Tatsache, dass sich unsere Drohnen bereits in Syrien bewährt
hatten und wir sie voll einsetzen konnten, trotz der Tatsache, dass im vierzigtägigen
armenisch-aserbaidschanischen Krieg in 2020, die Drohnen ihre höchste Effizienz zeigten,
hat nur gestohlen und nichts getan, um die Armee mit modernen Drohnen auszustatten. Und
jetzt mussten wir das während des Krieges nachholen.



Das heißt, der Westen sieht sehr wohl, dass hier das staatliche System gegen Patrioten
vorgeht und dazu beiträgt, dass die Armee zermürbt wird, damit sie nicht effektiv kämpfen
kann. Das, worüber wir jetzt sprechen, ist sehr wichtig.

Der Westen sieht sehr wohl dieses extreme Vorgehen gegen einen aktiven Kriegsgeneral.
Aber auch, dass derjenige General, der für die Verteidigungslinien in Richtung Kursk
zuständig war, die vorgesehenen Mittel geplündert – einfach gestohlen hat. Dass er die
Truppen der zweiten Staffel zurückzog, die Truppen, die eine strategische Einrichtung
deckten und der SKU die Möglichkeit gab, das Kernkraftwerk Kursk einzunehmen, dass er
seine Truppen einfach unter Beschuss stellte, und dass so absolut ungerechtfertigte Verluste
herbeigeführt wurden… Er hat ganz bewusst dafür gesorgt, dass die russische Armee
schwere Verluste erlitt und die bewaffnete ukrainische Bande die Möglichkeit hatte, das
AKW Kursk zu erobern.



Dieser Halunke wird überhaupt nicht angetastet. Mehr noch, das Strafverfahren gegen ihn
wurde eingestellt. Er wurde zum stellvertretenden Generalstabsoberst ernannt und in Rang
und Position befördert. Sieht der Westen das nicht, wenn er seinen Krieg gegen Russland
plant? Er sieht es sehr wohl.

Und wenn er sieht, dass diese Verbrecher an unserer Spitze völlige Gesetzlosigkeit
betreiben, getrieben nur von dem Traum, ihren amerikanischen oder allgemein westlichen
Herren bedingungslos zu dienen... Infolge dieses Verrats steht die ganze Welt nun am
Rande einer riesigen militärisch-politischen Katastrophe. Wenn die “Eliten”, die nicht in die
überstaatliche Steuerung eingebunden sind, aber Zugang zur Entscheidung über das
nukleare Potential haben, und mitbekommen, dass hier in Russland alles von Verrätern
kontrolliert wird…

In Russland haben wir zwei Arten von Eliten. Die eine erwächst aus dem Volk und ist darauf
ausgerichtet, dass wir ein souveränes Staats-Subjekt sind, und die andere “Elite”, die
selbsternannte, von außen eingeführte und in den Tiefen der Partei-Nomenklatura
aufgewachsene, so genannte “Elite”, die aber sehr gut in Verwaltungskreisen verankert ist,
ist nur an einem interessiert – ihrem westlichen Herrn zu dienen.

Der Westen hofft also, dass die gesamte ruszionische “Elite”, die die Wirtschaft zerstört und
überall Probleme verursacht, den Staat im entscheidenden Moment verraten und mit ihm
sterben wird. Bei uns haben bereits verschiedene Verräter gesagt: «Russland wird davon
profitieren, wenn wir zulassen, dass der erste Atomschlag gegen uns stattfindet. Wenn sie
einen vollen Schlag ausführen, dann werden wir antworten». Womit werden wir antworten?
Wann wird dieser Schlag stattfinden? Unsere Antwort wäre also eine Gegenreaktion.



Das heißt, die Raketen fliegen auf uns zu, wir starten Raketen und vernichten uns
gegenseitig. Aber verschiedene Politikwissenschaftler haben plötzlich angefangen, darüber
zu reden, wie günstig es für uns ist, auf einen Atomschlag zu verzichten: «Lasst es
geschehen, sollen doch die russischen Städte zerstört werden. Klar, es werden ein paar
Millionen Menschen sterben. Aber dann haben wir das moralische Recht zuzuschlagen».

Womit werdet ihr zuschlagen, wenn die Vereinigten Staaten die Theorie eines globalen
vernichtenden Atomschlages haben, die USA, Großbritannien und Frankreich werden von
allen Seiten mit all ihren Kräften zuschlagen, so dass wir nicht in der Lage sein werden zu
reagieren. Aber unsere “Elite” schwärmt: «Oh, wie vorteilhaft ist es, diesen Schlag
zuzulassen!»

Unter diesen Bedingungen wird ein Atomkrieg zur Realität, wie ich immer wieder
gesagt habe. Sobald der Westen davon überzeugt ist, dass Russland keine Vergeltung
üben wird, wird der Westen Russland mit Sicherheit angreifen. Der Westen verhält sich
immer wie ein Bandit. Er greift nur dann an, wenn er sicher durchgerechnet hat, dass der
daraus resultierende Schaden sich sozusagen in Grenzen hält, oder besser noch, gar kein
Schaden entsteht, einfach vernichten und aus.

Und als Ergebnis dieses Verrats stehen wir am Rande eines Krieges, in einem
Moment, in dem Trump der Situation in den Vereinigten Staaten nicht ganz gewachsen
ist und die Steuerung nicht ganz im Griff hat. Er hat keine Staatskultur inne, und er ist
gezwungen, viele Probleme nur auf der Grundlage der ihm gegebenen Kultur zu lösen. Und

das ist die reine Business-Mentalität, deshalb macht er alles so, wie er es macht.



Trump braucht ein gewisses Maß an Unterstützung. Für uns ist es von Vorteil, dass die USA
in ihrem Perestroika-Chaos versinken, wie es der Sowjetunion widerfuhr. Dann werden sie
mit ihren eigenen Problemen beschäftigt sein. Der Globale Prädiktor muss die Zivilisation
auf dem Planeten Erde erhalten. Deshalb ist ein Treffen der obersten Staatsführer
notwendig, um die Aktionen auf der zwischenstaatlichen Ebene zu koordinieren, auf der
Ebene, auf der jedes Staatsoberhaupt die Steuerung seines eigenen Staates sicherstellen
kann.

Wir sind uns auch der Position von Trump bewusst. In dieser Hinsicht wird ein koordiniertes
Vorgehen dazu beitragen, einen Krieg, eine nukleare Katastrophe auf dem Planeten Erde,
gefolgt von der Auslöschung der gesamten Zivilisation, zu vermeiden.

Die Situation muss entschärft werden. Trump ist kein Staatsmann, er hat kein
staatsmännisches Denken, er kann nicht nach den Regeln arbeiten, nach dem Prinzip
«kapiert – kapiert». Er kann nicht gezielt die Aktion aufgreifen, die Putin ihm überreicht.
Solche Angelegenheiten können nicht am Telefon erledigt werden... Zu Sowjetzeiten
gab es ein Sprichwort: «Wenn du abgelehnt werden möchtest, ruf bitte an». Ein persönliches
Treffen ist sehr wichtig, wenn einem an den Fingern erklärt wird, was und wie man zu tun
hat. Putin, ein konzeptionell mächtiger Staatschef, ist in der Lage, ein Konzept der
Steuerung zu erstellen und zu erklären, was und wie zu tun ist.



Eine andere Sache ist, dass Trump aus persönlichen moralischen Gründen etwas anders
machen könnte, und zwar nicht so, wie Putin es ihm sagt. Ein gewisser Verlust und eine
gewisse Gefahr ist immer vorhanden.

Unter diesen Bedingungen wurde dieses Treffen anberaumt.

Von einem überstürzten Treffen kann keine Rede sein. Wie oft hat sich Witkoff, der
Vertraute des US-Präsidenten, mit dem russischen Staatsoberhaupt getroffen. Und jedes
Mal haben die Vereinigten Staaten ihr Verhalten, ihre politische Linie irgendwie angepasst.
Das hat die Situation entschärft. Warum haben die Ami-Lakaien in Europa, in der ganzen
Welt und die amerikanischen Landes- “Eliten” aufgeschrien, dass Trump wieder einmal vor
Putin kapituliert habe. Trump gibt nichts an Putin ab. Die Aufgabe, die Zivilisation auf dem
Planeten Erde zu retten, wird gelöst. Und zu diesem Zweck ist es notwendig, dass Russland
ein absolut souveräner Subjekt-Staat ist, der seine territoriale Integrität wiederherstellt. Das
heißt, die Ukraine als Staat sollte überhaupt nicht existieren. Sie sollte gesäubert werden,
und das gesamte Gebiet sollte ein Teil Russlands werden.

Dies ist ein Muss, wenn die Zivilisation auf dem Planeten Erde überleben soll. Es gibt
einfach keine andere Möglichkeit. Andernfalls wird Russland nicht in der Lage sein, die
Prozesse in der Welt so effektiv zu beeinflussen und den Planeten vor dem zivilisatorischen
Ruin zu bewahren. Die Globalisten haben das verstanden. Sie haben die Ukraine schon
vor langer Zeit aufgegeben. Es sind die amerikanischen Landes-”Eliten”, die Trump nicht
von der Leine lassen.



Trump hat kein staatsmännisches Gespür, und deshalb macht er gewisse Fehler. Daher ist
ein Treffen zwischen den beiden Staatsoberhäuptern objektiv überfällig. Dabei ist die
Tatsache, dass dieses Treffen eine Woche nach dem Besuch von Trumps
persönlichen Repräsentanten angesetzt ist, nur ein Indikator dafür, dass dieses
Treffen so schnell wie möglich stattfinden muss, so schnell wie möglich, wenn wir
nicht in einen Atomkrieg abgleiten wollen, denn wir sehen, dass die Steuerung der
Vereinigten Staaten Trumps Händen entgleitet. Wir müssen diese Herausforderungen
angehen, sobald wir können.

Es gibt viele Fragen – warum Alaska. Kein Staatsoberhaupt ist jemals in Alaska gewesen,
weder im Russischen Reich noch in der Sowjetunion. Sagen wir es mal so: Während des
Russischen Reiches war es aufgrund der Verkehrsverbindungen nicht möglich, dorthin zu
reisen, weil es zu weit entfernt war. Und es ist kein Steuerungszentrum, also gab es keine
Notwendigkeit, sich dort zu treffen. Jetzt besteht die Notwendigkeit, sich dort zu treffen, auch
wenn es so aussieht, als würde Putin in das Gebiet der Vereinigten Staaten fliegen.



Nach dem diplomatischen Protokoll, das sich im Laufe der Jahrhunderte herausgebildet hat,
treffen zwei Konfliktparteien sich immer auf dem Territorium eines neutralen Staatssubjekts.
Denn wenn sich früher jemand auf das Territorium seines Gegners begab, war nicht klar, ob
es um Verhandlungen geht. Und außerdem gibt es Kräfte, die nicht wollen, dass
Verhandlungen stattfinden, sie könnten einen Angriff starten und es wäre nicht sicher für die
Verhandlungsteilnehmer. Um dies zu vermeiden, muss es ein Gebiet geben, das alle
verhandelnden Vertragsparteien sicher erreichen können.

Der zweite Umstand, und vielleicht noch wichtiger als die Gewährleistung der eigenen
Sicherheit: In der Welt gibt es die Situation, dass jemand, der verhandeln will, seine
Unterordnung als Vasall gegenüber seinem Souverän anerkennt, d.h. ein Vasall geht zu
seinem Oberherrn, aber nicht umgekehrt. Damit die Verhandlungsparteien gleichberechtigt
auftreten können, muss es ein drittes Territorium geben, in das beide kommen, d.h. jeder hat
seinen Teil getan und keiner hat seinen Status kompromittiert.

Dies war übrigens die Grundlage für den Erhalt von Zwergstaaten wie Luxemburg,
Liechtenstein, Monaco und Andorra in Europa. Weil sie im Zusammenspiel der großen
staatlichen Subjekte eine Plattform für Verhandlungen und wirtschaftliche
Interaktionen boten. Ein großes Subjekt im Zweiten Weltkrieg war zum Beispiel die
Schweiz, ein neutrales Land.



Und jetzt sehen wir wieder, wie stets versucht wird, Verhandlungen in einem dritten Land zu
organisieren. Als Putin den Emir der Vereinigten Arabischen Emirate empfing, was sagte er
da? «Es gibt viele Länder, die als Verhandlungsort in Frage kommen, man könnte zum
Beispiel die Einladung der Vereinigten Arabischen Emirate nutzen.» Natürlich würden sie
eine solche Gelegenheit bieten, weil das eine gute Möglichkeit ist, Beziehungen zu zwei
Supermächten zu unterhalten. Es ist sehr vorteilhaft für diejenigen, die solche Möglichkeiten
bieten. So kann man für das eigene Fortbestehen sorgen und von jeder dieser Supermächte
profitieren. So haben – ich wiederhole mich – die kleinen Staaten in Europa überlebt.

Aber schauen wir uns die Sicherheit an. Um in die Vereinigten Arabischen Emirate zu
fliegen, müssen sehr turbulente Regionen überflogen werden, in denen es in der
Vergangenheit bereits zu verschiedenen Zwischenfällen gekommen ist. Zum Beispiel wurde
eines unserer Passagierflugzeuge von einem amerikanischen Schiff aus abgeschossen. Ein
iranisches Flugzeug wurde in einer ähnlichen Situation abgeschossen. Hier überfliegen wir
Regionen, in denen es mehr als genug Interessenten gibt, die das russische
Staatsoberhaupt gerne beseitigen würden, um Russland zu übernehmen. Diese Region wird
gerade von Kämpfen erschüttert. Hinterher heisst es dann: «Wir waren das nicht», wie
damals, als ein amerikanisches Schiff unser Passagierflugzeug abgeschossen hat. «Wir
haben es nicht getan». Diesen Fall haben wir vor ein paar Jahren ausführlich behandelt, was
passiert ist und warum es passiert ist. Das stellt für sie kein Problem dar. Vor wem wird man
sich dann verantworten müssen? Wenn durch die Ermordung des Staatsoberhauptes ein
Staatsstreich ausgeführt werden kann und die Ami-Lakaien an die Macht kommen? Das
wäre der eine Umstand.

Um nach Alaska zu kommen fliegt Putin über russisches Gebiet. Alles unser eigenes Gebiet.
Und nur ein kleiner Teil davon ist US Gebiet. (Rein obligatorisch. Wir werden darauf
zurückkommen.) Gleichzeitig wiederhole ich, dass die Sicherheit unseres Staatsoberhauptes
in diesem Fall durch die volle Macht der russischen Streitkräfte, der russischen Armee und
der russischen Marine, gewährleistet wird. Unter diesen Bedingungen ist jede gegen den
russischen Souverän gerichtete Handlung mit schwerwiegenden Konsequenzen selbst für
diejenigen, die so etwas planen, verbunden. Denn die Grenze ist nur wenige Kilometer
entfernt.

Außerdem findet der Besuch nicht einfach so statt. Es wird immer ein Team eingeflogen, das
für die Sicherheit des Besuchs sorgt. Was würde es bedeuten, den Präsidenten zu
verhaften? Putins Leibwächter würden also dastehen und zusehen: «Wird da unser
Präsident jetzt verhaftet? Er wird doch wegen eines Haftbefehls des Den Haag-Gerichts
verhaftet, nicht wahr?»

Natürlich passiert das nicht. Und bei Putins Sicherheit geht es nicht nur um die persönliche
Sicherheit um ihn herum. Sie ist viel tiefer durchdacht. Und in diesem Fall werden die
Verhandlungen in Alaska, ich wiederhole, mit der ganzen Macht der russischen Pazifikflotte
gesichert. Also – versucht es nur!



Wir haben gerade gesagt, dass es sozusagen einen Vasallen-Aspekt gibt, wer zu wem fliegt.
Obwohl in dieser Situation die Sicherheit das Hauptthema ist, ist die Frage, «wer zu wem
fliegt» auch aus historischer Sicht sehr wichtig. Und hier ist der Grund dafür. Tatsache ist,
dass Alaska einst ein Gebiet des Russischen Reiches war. Aber es wurde verkauft. Und
die Frage, die sich uns stellt, ist: Wurde es verkauft? Wir lesen dazu das dreibändige Werk
«Krieg. Staat. Bolschewismus». Es gibt dort einen separaten Artikel über Alexander II. und
den Verkauf von Alaska. Oft genug müssen wir uns anhören: «Was für unverständliche
Ereignisse haben Sie da zusammengetragen? Was hat der Verkauf Alaskas mit den
Vorbereitungen für den Ersten Weltkrieg zu tun?». Aber die Ereignisse, die sich jetzt vor
unseren Augen abspielen, zeigen einen direkten Bezug auf. Überdies besteht ein direkter
Zusammenhang zum Ersten Weltkrieg, der eine Fortsetzung hat, denn der Erste Weltkrieg
endete nicht so, wie seine Organisatoren es geplant hatten. Dem Wesen nach sind der Erste
und der Zweite Weltkrieg ein Krieg, der Krieg des XX. Jahrhunderts. Er endete ganz und gar
nicht nach Plan. Es gab eine Umformatierung der Welt, die Entstehung eines sozialistischen
Staatssystems sowie nicht beigetretene Staaten…

Seinerzeit hat Boris Jelzin zu Clinton, um sich dessen Unterstützung bei den Wahlen zu
versichern, folgendes gesagt: «Wenn Sie Sjuganow unterstützen, seien Sie darauf
gefasst, dass er Alaska von Ihnen verlangen wird, ich aber werde es nicht verlangen.
Überlegen Sie also, wen Sie eher unterstützen sollten». Die Amerikaner haben dieses
Dokument freigegeben. Wir haben in dem dreibändigen Buch, «Krieg. Staat.
Bolschewismus» einen Scan dieses freigegebenen Dokuments, dieses Gesprächs. Es ist
zwar auf Englisch, aber sie können es lesen. Es ist deklassifiziert. Das heißt, Jelzin
schüchterte den amerikanischen Präsidenten mit der durchaus realistischen Aussicht
ein, dass Alaska wieder zu Russland übergehen könnte.

Als Stalin die Armee in Tschukotka und Kamtschatka stationierte, war allen klar, dass diese
Armee Alaska einnehmen sollte. Was hat Chruschtschow getan? Er löste diese Armee sofort
auf, damit es keine derartige Bedrohung mehr geben konnte.



Aus den aktuellen Informationen über den Status Alaskas, die jetzt verfügbar sind, ist
zu sehen, dass Alaska immer noch russisches Territorium ist, es steht allerdings
unter der Verwaltung der Vereinigten Staaten. In der Tat ist es das dritte Gebiet, in dem
sich Staatschefs treffen können, ohne ihren Status zu verlieren. Und obwohl es unter der
Kontrolle der Vereinigten Staaten steht und amerikanische Truppen dort stationiert sind, ist
das Kräftegleichgewicht so, dass unsere Armee und unsere Pazifikflotte unserem
Staatsoberhaupt volle Sicherheit bieten können. Außerdem, ich wiederhole es, wird eine
Vorbereitungsgruppe dort eintreffen. Das heißt, sie werden in Bezug auf Scharfschützen und
alles andere gründlich kontrollieren. Wir nehmen dies als gegeben hin. Sogar unter dem
Aspekt, dass Alaska russisches Territorium ist, das vorübergehend unter der Verwaltung der
Vereinigten Staaten steht.

Übrigens war Alaska der letzte Staat, der sich den USA anschloss. Sie zögerten bis zuletzt,
weil sie befürchteten, dass die Sowjetunion ihre Rechte geltend machen würde. Erst als sie
sich davon überzeugt hatten, dass Russland die Kapitulation und die Lena-Vereinbarungen
unterzeichnet hatte, machten sie Alaska zu ihrem Staat. Sie sicherten sich so ab, dass die
Verräter in der Sowjetunion kein russisches Territorium zurückfordern würden.

Bei Putins Besuch in Alaska geht es darum, dass Russland seine Rechte auf Alaska
geltend macht. Das muss man einfach im Auge behalten und in die Tat umsetzen.

Die Vereinigten Staaten sind dabei, sich neu zu formatieren. Sie werden Territorien verlieren.
Und so auch die Gebiete, die Teil Russlands waren (nicht nur Alaska, sondern auch
Kalifornien, Oregon und Washington, ich meine die Staaten, und ein Teil von British
Columbia, das ist ein sehr großes Gebiet). All das muss an Russland zurückgegeben
werden. In welcher Form und wie es zurückgegeben wird, wie die Folgen dieser
amerikanischen Gesetzlosigkeit und des «American Way of Life» überwunden werden
können, wie wir es gegenwärtig aus Videos und Informationen kennen, was dort in
Kalifornien geschieht, das ist eine zweitrangige Frage und eine Arbeitsfrage. Aber die
Tatsache, dass diese Gebiete zurückgegeben werden müssen, steht fest. Und der erste
Schritt ist getan, nämlich Putins Besuch in Alaska.

Das war's in aller Kürze, genau genommen gibt es hier viel mehr zu erzählen.



Zusammenfassung der ersten Frage aus der «Frage-Antwort»-Sendung vom 11.08.2025
erschienen auf: www.fktdeutsch.wordpress.com


